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Oer Tag des neuen Deutschland
Die Fahrt Hmdenburgs und Hitlers zur Potsdamer Garnisonskirche ein wahrer Triumphzug — Feierlicher

Staatsakt - Die Ziele der Regierung - Ojfizielle Nichtigkeitserklärung der Kriegsschuldlüge

Der Aufmarsch in Potsdam
Potsdam , 22 . März . (Fernruf unserer Berliner Redak¬

tion ). Blaßblaue Dämmerung lag noch über Potsdam , als
bereits die ersten Züge aus der Reichshauvtstadt auch schon
tausende Besucher brachten , die stch frühzeitig ein gutes Plätz¬
chen sichern wollten. Sie brachten die richtige Feststimmung
auch gleich mit. Ganz Potsdam war ein riesiges Flaggen-
meer. Ueberall wehen d,e Fahnen des nationalen Deutsch¬
lands lustig im frischen Morgenwind . Die Potsdamer Be¬
völkerung hatte alles aufgeboten, um den Gästen einen wür¬
digen Empfang zu bereiten Hochbetrieb an allen Ecken und
Enden. Aus Ost und West, aus Süd u. Nord treffen die Be¬
sucher ein. Tie Kampsbünde marschieren aus , immer neue
Abteilungen SS . SA kommen an . Scharen von Jungmädchen
des Königin Luisenbundes lassen ihre Lieber erschallen . Un¬
unterbrochen rollten mit grünen Zweigen und Fahnenwim -
peln geschmückte Privalautvs . Lastwagen . Omnibusse au und
suchten Parkplätze. Eine Sternfahrt in riesenhaftem Ausmaß.

Es ist. als wäre Potsdam der Mittelpunkt der Weit.
Uniformen , soweit das Auge blicken kann.

Die Reihe der offiziellen Veranstaltungen wurde um 6 .30
Uhr durch ein einstündiges Platzkonzert der Reichswehr im

-Lustgarten eröffnet. Tie Ni lsmerkfumkell der riesigen Menge
wandte stch immer mehr den kommenden Ereignissen ent¬
gegen . Straßauf , straßab ein dichtes Gedränge . Alle Fenster
sind dicht besetzt. Neben der Garnisonkirche hatte die zur be¬
sonderen Verwendung des preußischen Innenministers Goe-
rina stehende Polizeiabteilung Aufstellung genommen. Um
ein Uebcrfluten der Straßen zu verhindern , mußte die
Schutzpolizei bereits um 0 Uhr Ketten- bilden. Am alten
Markt , in besten Mittelpunkt der gewaltige Kuppelbau der
Ntcolaikirche liegt, ist kein Durchkommen mehr. Immer wie¬
der gerät die Menge in Bewegung und droht , die Ketten zu
durchbrechen . Auf der Freitreppe der Kirche hatte sich in¬
zwischen die Geistlichkeit eingesunden, um den Reichspräsi¬
denten wie die evangelischen Mitglieder der Neichsregierung
und des Reichstages zu begrüßen. Glockengel -äute setzt ein
und die gelben Wagen der Reichspost fahren vor. Tie natio¬
nalsozialistischen Abgeordneten hatten Braunhemden und
Armbinde angelegt. Bald darauf erschien auch, jubcnld von
der Menge begrüßt

Reichspräsident von Hindenvurg
in der Uniform des Generalfeldmarschalls mit breiter gelber
SchL»pe des schwarzen Adlerordens . Be :m Betreten des
Gotteshauses wurde der Reichspräsident durch den General -
superintenöenten Tr . Tibelius und die übrige Geistlichkeit
begrüßt Die Tochter des Pfarrers Lohr überreichte dem
Reichsprästdenten einen Bliimenstrautz. Der Generaliuperin -
tenöent legte der Festpreöigt das Bibelwort zugrunde : „Ist
Gott kür uns wer mag wider uns sein ?"

Gleichzeitig fand in der katholischen Kirche ebenfalls ein
Gottesdienst für die katholischen Mitglieder der Regierung
und des Reichstages statt .

Vor der Kirche konzertierte eine Musikkapelle . Als erster
der Ehrengäste erschien der Vizekanzler von Papen mit Frau
u . Töchtern. Bald nach ihm der päpstliche Nuntius Orsenigo,
der Berliner Bischoi Schreiber und zahlreiche andere hohe
katholische Geistliche Von den früheren Parlamentariern sah
man den früheren Reichskanzler Brünina . den ehemaligen
Reichsarbeitsminister Stegerwald . den bisherigen ReichS-
tagsvizeprästdenten Ester . Unter den nationalsozialistischen
Ahgeordneien bemerkte man auch den derzeitigen kommissa-
rifchen Polizeipräsidenten von München, Himmler.

Große Beachtung erregten zwei Kraftwagen , die in großen
Buchstaben die Aufschrift „Deutsch -Oesterreich " trugen und
eine größere Anzahl uniformierter Nationalsozialisten aus
Oesterreich heranbrachlen.

Ansprache des Reichspräsidenten
Potsdam , 22. März . fFernrns «ns. Berliner Redaktion.)

Während die Gottesdienste stattfanden, füllte sich langsam be¬
reits die Potsdamer Garnisonkirche. Zahlreiche hohe Offi¬
ziere der früheren kaiserlichen Armee und Marine hatten sich
in der Nähe des für den Reichspräsidenten bestimmten Sitzes
eingefunöen ,

Um 11 .20 Uhr verließ der Reichspräsident d,e Nrkolai-
kirche und begann die Rundfahrt durch Potsdam , die

einem Triumphzug
glich. Dann schloffen stch die Wagen der Reichsregierung an.
Einen solchen Jubel , der nun einietzte und sich von Straße
zu Straße fortpflanzte , hat Potsdam seit Menichengedenkcn
nicht mehr erlebt . Etwa 100 Meter vor der Garnisonkirche
hatte der Reichspräsident den Wagen verlosten und ,'chritt
unter den Klängen des Präsentiermarsches die Front der
Ehrenkompagnie ab . Bor dem Porta ! der Kirche

begrüßte der Reichspräsident dan« die Beteraue «
von 1870 u . 71 .

Unter den Klängen des Deutschlandliedes schritt der Reichs¬
präsident dann durch ein Spalier von Reichswehr , Ss , SA

und Stahlhelm in die Kirche , wo in Ser Sakristei der Reichs¬
kanzler und die übrigen Mitglieder der Regierung bereits
Aufstellung genommen hatten . Stehend in feierlicher Stille
empfängt die Regierung , das diplomatische Korps , der
Reichstag und die übrigen geladenen Gäste den greisen
Reichspräsidenten. Das Orgelirnel braust auf und alle deut¬
schen Sender künden dem deutschen Volke die feierliche
Stunde . Nach einem Choral erhebt sich der Reichspräsident
und wendet sich in kurzer, üurchzitterter Rede an kein Volk
und an die Welt :

Durch meine Verordnung vom 1. 2. 1033 lüste ich den Reichs¬
tag auf, damit das deutsche Volk selbst zu der von mir neugebil¬
deten Regierung des nationalen Zuiammenichluffes Stel¬
lung nehmen könne In der Reichstagswahl vom 6 . März
hat unser Volk sich mit klarer Mehrbeit hinter diese durch
mein Vertrauen berufene Regierung gestellt und ihr hier¬
durch die verfassungsmäßige Grundlage für ihre Arbeit ge¬
geben Schwer und mannigfaltig sind die Aufgaben, die Sie .
Herr Reichskanzler und Sie . meine Herren ReichSminister .
vor sich lxhen auf innen - und außenpolitischem Gebiet. In
der eigenen Volkswirtschaft wie i« der Welt sind schwer«

Fragen zu lösen und veöeutsame Entschlüsse zu fassen . Ich
weiß daß Kanzler und Regierung mit ernstem Willen an die
Lösung ihrer Aufgaben Herangehen und ich hoffe von Ihnen ,
den Mitgliedern des neugrbildelen Reichstages , baß Tie in
Ser klaren Erkenntnis der Lage und ihrer Notwendigkeiten
sich hinter die Regiernno stellen und auch Ff>* - -keits alles
tuu werden, um diese in ihrem Werk zu unterstützen.

Der Ort . an dem wir «ns heute versammelt haben , mahnt
uns zum Rückblick aus das alte Preußen . daS in KotteS -
iurchk. durch Pflichttreue nie versagendem Mut und hin¬
gebender Vaterlandsliebe groß geworden ist . und auf dieser
Grundlage die deutschen Stämme geeint hat.

Möge der alte Geist dieser Ruhmesstätte auch das heu¬
tige Geschlecht beieelen. möge er uns freimachen von Eiaen-
tucht und Parteizank und uns in nationaler Selbstbesin¬
nung und seelischer Erneuerung zusammenführen zum
Segen eines in sich geeinten freien stolzen Deutschland

Mit diesem Wunsche begrüße ich den Reichstag zum Be¬
ginn seiner neuen Wahlperiode und erteile nunmehr dem
Re'^ skanzker das Wort

Darauf lchritt Reichskanzler Hitler an das Pult , um
die Eröffnungsrede an den Reichstag zu verlesen. Andächtig ,
ergriffen , lauscht die Versammlung den Worten des Kanz¬
lers . der folgendes ausführt : ,

Die Rede des Kanzlers
Herr Reichspräsident!

Abgeordnete. Männer u. Frauen des Deutschen Reichstags!
Schwere Sorgen lasten fett Jahren auf unserem Volk .
Nach einer Zeit stolzer Erhebung , reichen Blühens und

Gedeihens auf allen Gebieten unseres Lebens sind — wie
so oft in der Vergangenheit — wieder einmal Not und Ar¬
mut bei uns eingekehrt.

Trotz Fleiß und Arbeitswillen , trotz Tatkraft , einem
reichen Wissen und bestem Wollen, tuchen Millionen Deutsche
heute vergebens das tägliche Brot . Die Wirtschaft verödet,
die Finanzen sind zerrüttet . Millionen ohne Arbeit !

Die Welt kennt nur das äußere Scheinbild unserer Städte ,
den Jammer und das Elend sieht sie nicht .

Seit zwei Jahrtausenden wird unser Volk von diesem
wechselvollen Geschick begleitet. Immer wieder folgt dem.
Emporstieg der Verfall .

Die Ursachen waren immer die gleichen.
Der Deutsche , in sich selbst verfallen , uneinig im Geist,

zersplittert in seinem Wollen und damit ohnmächtig in der
Tat . wird kraftlos in der Behauptung des eigenen Lebens.
Er träumt vom Recht in den Sternen und verliert den Bo¬
den aut der Erbe.

Je mehr aber Volk und Reich zerbrechen und damit der
Schutz und Schirm des nationalen Lebens schwächer wird,
umsomehr versuchte man zu ollen Zeiten , die Not zur Tu¬
gend zu erheben Die Theorie der individuellen Werte un¬
serer Stämme unterdrückt die Erkenntnis von der Notwen¬
digkeit eines gemeinsamen Willens . Am Ende blieb dem
deutschen Menschen dann immer nur der Weg nach innen
offen . Als Volk der Sänger . Dichter und Denker träumte
es dann von einer Welt in der die anderen lebten Und erst
wenn die Not «nd das Elend cs unmenschlich schlugen, ex¬
wuchs vielleicht aus der Kunst die Sehnsucht nach einer neuen
Erhebung , nach einem neuen Reich und damit nach neuem
Leben .

Als BiSmarck dem kulturellen Streben der deutschen Na¬
tion die staatspolitiiche Einigung folgen ließ, schien damit
für immer eine lange Zeit des Haders und des Krieges der
deutschen Stämme untereinander beendet zu sein .

Getreu der Kaiierproklamatron nahm unser Volk an der
Mehrung der Güter des Friedens der Kultur und der
menschlichen Gesittung teil . Es hat das Gefühl seiner Kraft
nie gelöst von der tiefempfundenen Verantwortung für das
Gemeinschaftsleben der europäischen Nationen .

In diese Zeit der staats- und machtpolitischen Einigung
der deutschen Stämme siel der Beginn jener weltanschau¬
lichen Auflösung der deutschen Volksgemeinschaft, unter der
wir heute noch immer leiden.

Und dreier innere Zeriall . der Nation wurde wieder ein¬
mal . wie io oft zum Verbündeten der Umwelt. Die Revo¬
lution des November 101? beendete einen Kampf, in den die
deutsche Nation in der heiligsten Ueberzeugung. nur ihre
Freiheit und damit ihr Lebensrecht zu schützen gezogen war.

Denn weder der Kaiser, noch die Regierung , noch das Volk
haben diesen Krieg gewollt Nur der Verfall der Ration , der
allgemeine Zusammenbruch zwangen ei« schwaches Geschlecht
wider das eigene beffere Gewissen und gegen die heiligste
innere Ueberzeugung. die Behanptung unserer Kriegsschuld
hinznnehmen.

Diesem Zusammenbruch aber folgte der Zerfall auf allen
Gebiete«. Machtpolktikch moralisch , kulturell «nd wirtschaft¬
lich tank «nker Bolk tleier und tiefer.

Das Schlimmste war die bewußte Zerstörung des Glau¬
bens an die eigene Kraft die Entwürdigung unserer Tradi¬
tionen und damit die Vernichtung der Grundlagen eines
festen Vertrauens! . . . .

Krisen ohne Ende haben unser Volk seitdem zerrüttet .
Aber auch die übrige Welt ist durch dgs politische und

wirtschaftliche Herausbrechen eines wesentlichen Gliedes
ihrer Staatengemeinschaft nicht glücklicher und nicht reicher
geworden. Aus dem Aberwitz der Theorie vom ewigen Sie -
ger und Besiegten kam der Wahnsinn der Reparationen und
in der . Folge die Katastrophe unterer Weltwirtschaft.

Während so das deutsche Bolk und deutsche Reich in in¬
neren politischen Zwiespalt und Hader versanken, die Wirt¬
schaft dem Elend entgegentrieb , begann die neue Sammlung
der deutschen Menschen , die in gläubigem Vertrauen aus das
eigene Volk dieses zu einer neuen Gemeinschaft formen
wollen .

Diesem sungen Deutschland haben Sie . Herr Generalfeld-
marichall . am 30. Januar 1033 in großherzigem Entschluß
die Führung des Reiches anvertraut .

In der Ueberzeugung daß aber auch das Volk selbst seine
Zustimmung zur neuen Ordnung des deutschen Lebens er¬
teilen muß. richteten wir Männer dieser nationalen Regie¬
rung einen letzten Appell an die deutsche Nation .

Am 8. März hat sich das Bolk eutschiede« «nd in seiner
Mehrheit zu uns bekannt. I « einer einzigartige « Erhebung
hat es in wenige» Woche» die nationale Ehre wieder her-
gestellt «nd dank Ihrem Verstehen. Herr Reichspräsident,
die Vermählung vollzogen zwischen de« Symbole« der alte»
Größe und der junge« Kraft .

Indem nun aber die nationale Regierung in dieser feier¬
liche« Stunde zum erstenmal vor den neue» Reichstaghiu -
tritt . bekundet sie zngleick ihren «nerkchütterliche « Willen,
das Reformwerk der Reorganisation des deutschen Volkes
und des Reiches in Angriff zn nehmen und entschlossen dnrch-
zuführe«.

Im Bewußtsein, im Sinne des Willens der Nation zu
handeln, erwartet die nationale Reaieruna von den Par¬
teien der Bolksvertretnng , daß sie nach 15 jähriger deutscher
Rot sich emporheben mögen über die Beengtheit eines dok¬
trinäre «. parteimäßigen Denkens , um sich dem eisernen
Zwang «uterznordme«. den die Not und ihre drohenden Fol¬
ge» «ns anferlege».

Denn die Arbeit , die das Schicksal von uns fordert , muß
sich turmhoch erhebe» über den Rahmen «nd das Wesen
kleiner tagespolitischer Aushilfe «.

Wir wollen wieder Herstellen die Einheit des Geistes und
des Willens der deutsche» Ratio ».

Wir wollen wahren die ewigen Fundamente unseres Le¬
bens : Unser Volkstum «nd die ihm gegebene « Kräfte »nd
Werte. ^ ,

Wir wollen die Organisation «nd die Führung unseres
Staates wieder jene« Grundsätze« «nterwerse«. die zu allen
Zeiten die Vorbedingung der Größe der Völker und Reiche
waren.

Wir wolle» die große« Traditionen unseres Volkes,
seiner Geschichte und feiner Knltur in demütiger Ehrsurck «
als ««versiegbare Quellen einer wirkliche » innere« Stärke
und einer möglichen Erneuerung in trüben Zeiten.

Wir wollen das Bertraneu in die geiunde«. weil natür¬
liche« und richtigen Grundsätze der Lebenssührnna verbinden
mit einer Stetigkeit der politische « Entwicklung im Inner »
und Aenßer«.

Wir wolle» an die Stelle des ewige» Schwankens die
Festigkeit einer Regierung setzen, die nnserem Volke dam «
wieder eine unerschütterliche AutoritLt gebe« soll.

Wir wolle « alle die Erfahrungen berücksichtigen, sowohl im
Einzel- und im Gemeinschaftsleben, wie aber auch unser.- .
Wirtschaft , die sich in Jahrtausende « als nützlich für d e
Wohlfahrt der Mensche« erwiese« habe«.
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Wir wollen wieder Herstellen das Primat der Politik , die

verufen ist , den Lebenskampf der Nation zu organisierenund , u leiten.
Wir wollen aber auch alle wirklich lebendigen Kräfte des

^ Ees als die tragenden Faktoren der deutschen Zukunft
erfassen . wollen uns redlich bemühen, diejenigen zusammen-

die eines guten Willens find und diejenigen un-
-chadlich zu machen, die dem Volke zu schaden versuchen.

Aufbauen wollen wir eine wahre Gemeinschaft aus den
deutschen Stämmen , aus den Ständen , den Berufen nnd der
bisherigen Klassen . Sie toll zu jenem gerechten Ausgleich der
Lebensinteressen befähigt sein , den des gesamten Volkes Zu¬
kunft erfordert . Ans Bauern . Bürgern und Arbeitern muß
wieder werden ein deutsches Volk

Es soll dann für ewige Zeiten in seine treue Verwahrung
nehmen unseren Glauben und unsere Kultur , unsere Ehre
und unsere Freiheit .

Der Welt gegenüber aber wolle« wir , die Opfer des
Krieges vo« einst ermessend , a«frichtige Freunde kein eines
Friedens , der endlich die Wunden heile« soll , unter denen
alle leiden.

Die Regiernng der nationale « Erhebung ist entschlossen,
ihre vor dem deutsche« Volke übernommene Rnfgabe , » er¬
fülle«. Sie tritt daher heute hin vor de« Deutsche« Reichstag
mit dem heißen Wunsch, in ihm eine Stütze z« finde « kür die
Durchführung ihrer Mistion. Möge« Sie , meine Münner und
Frauen , als gewühlte Vertreter des Volkes de« Sinn der
Zeit erkenne«, «m mitznhelfe« am große« Werk der nationa¬
len Wiedererhebung.

Fn unserer Mitte befindet stch heute ein greises Haupt.
Wir erheben uns vor Ihnen . Herr Generalfeldmarschall.

Dreimal kämpften Sie auf dem Felde der Ehre für da-
Dasein und die Zukunft unseres Volkes.

Als Leutnant in den Armeen des Könige für die deutsche
Einheit , in den Heeren des alten deutschen Kaisers für des

Berlin . 22 .; März . fFer«r«f unserer Berliner Redaktion.)
Nach dem Abschluß des feierlichen Staatsaktes setzte erst all¬
mählich . dann spontan der Rückfluß der Menge in Richtung
Berlin ein. Eine unübersehbare Kette von Autos , dtchtbesetzt ,
füllte - ie Straßen . Alle Verkehrsmittel waren überfüllt.
Die Reichstagsabgeordneten benützten die gelben Postautos
zu ihrer Fahrt in die Krollover. wo sie gegen 15,45 Uhr ein

*

*
trafen . Die Eingänge der Krolloper wurden von Kriminal¬
polizei dicht bewacht. Tribünenbesucher und Prestevertreter .
die mit Einlaßkarten versehen waren , mußten stch eine Waf -
fenburchsuchung gefallen lassen. Schon um Uhr hatten
sich die Abgeordneten fast vollzählig versammelt und muster¬
ten die Ausstattung ihres neuen Tätigkeitsfeldes . Rund die
Hälfte des Saales war von Nationalsozialisten besetzt . In
der Tiplomatenloge hatten sich die Botschafter und Gesand¬
ten eingefunden.- auch der Kronprinz war anwesend Der
Schmuck des Sitzungssaales war ganz einfach gehalten,- hinter
dem Präsidentenstuhl ist anstelle des Reichsadlers ein großes
schwarzes Hakenkreuz tm weißen Kreis auf rotem Grunde
angebracht. Rechts und links Ist das Hakenkreuz von schwarz-
weiß-roten Fahnen umrahmt .

Um 6. 10 Uhr wurde das Glockenzeichen zum Beginn der
Sitzung gegeben . Die Reichsminister nahmen vorerst ihre
Abgeordnetenplätze ein . Reichskanzler Hitler mit Frtck und
Goebbels waren in Uniform , auch Seldte hatte Stahlhelm¬
uniform angelegt. Der Präsident des letzten Reichstages,
Goering «ebenfalls in Uniform ) , nahm sofort den Präsiden-
tensitz ein . Er beruft als vorläufig « Schriftführer die Abg .
Dr . Decker (NS ) . Laverenz (DN > und Linder INS ) . Bon
dem namentlichen Aufruf der Abgeordneten wurde abge¬
sehen . da dte EinzetchnungSliste die Beschlußfähigkeit des
Reichstages ergab.

Ein Antrag des Abg . Bvgel (Soz .) . welcher die Haftent-
laffung sozialdemokratischer Abgeordneter fordert , wurde
durch einstimmigen Beschluß dem Geschäftsordnungsausschuß
überwiesen.

Hierauf wurde zur Wahl des Präsidiums geschritten , die
sich reibunaStvs und in beispiellosem Tempo durch einfachen
Zuruf oder Erheben von den Plätzen vollzieht. Die Wahl
hatte folgendes Ergebnis :

Präsident deS Reichstages: Goering leinstimmtg bis auf
di« Sozialdemokraten )

1 . Vizepräsident: Abg , Ersing lZtr .) , einstimmig,
2. Vizepräsident: Abg . Graef -Thüringen lDN ) , einstim¬

mig bis auf die Sozialdemokraten ) ,

Reiches glanzvolle Ausrichtung im größten Kriege aller Zei¬
ten aber als unser Generalfeldmarschall für den Bestand des
Reiches und kür die Freiheit unseres Volkes,

Sie erlebten einst des Reiches Werden, sahen vor sich noch
des großen Kanzlers Werk , den wunderbaren Aufstieg un¬
seres Volkes und haben uns endlich geführt in der großen
Zeit , die das Schicksal uns leibst miterleben und mttdurch
kämvien ließ

Heute. Herr Generalfeldmarschall, läßt Sie die Vorsehung
Schirmherr iejn über die neue Erhebuna unseres Volkes
Dieses Ihr wunderbares Leben ist für uns alle ein Symbol
der unzerstörbaren Lebenskraft der deutsche« Nation . So
dankt Ihnen heute des deutschen Volkes Fügend und wir alle
mit. die wir Ihr « Zustimmung , um Werk der deutschen Er¬
hebung als Segnung empfinden Möge sich diese Kraft auch
Mitteilen der nunmehr eröffneten neuen Vertretung unseres
Volkes

Möge uns dann aber auch di« Vorsehung verleihen jenen
Mut und tene Beharrlichkeit , die wir in diesem für jeden
Deutschen geheiligten Raume um uns spüren, als für unse¬
res Volkes Freiheit und Größe ringende Mensche» , zu Füßen
der Bahre seines arößten KöniaS.

Die letzten Worte richtete Hitler persönlich an den Reichs-
vräsidenten. Ein kräktiaer Händedruck zwilchen dem «retten
Felbmarschall und dem jungen Kanzler besiegelt den Bund ,
während Orgelspiel und Chor dte Motette von Brahms
wiedergeben.

In -er Gruft Friedrich des Großen
Unter feierlicher Stille begab sich der Reichspräsident, ge¬

folgt von seinem Adjutanten und seinem Sohn , in die Gruft
des großen Königs Friedrich und leineS BaterS Friedrich
Wilhelm I . Während sich die Versammlung erhob und drau¬
ßen 21 Böllerschüße dröhnten legte der Reichspräsident die
Kränze nieder , womit der Staatsakt sein Ende erreicht hatte.

3. Vizepräsident: Abg . Zörner lNS ). einstimmig vis auf
die Sozialdemokraten ) ,

Z« Schriftführern wurde« 8 Nationalsozialisten . 2 Deutsch,
nationale , 2 Zentrumsabgeorönete und 1 Mitglied der Bayri¬
schen BolkSpartei aewäblt.

ReichstagSpräfident Goerina
nahm dann das Wort zu einer längeren Ansprache .

Berlin , LS. März . sFernrnf «nserer Berliner Redaktion.)
Der 21. März wird einmal in der deutschen Geschichte als

der Tag verzeichnet werden, der nach 14jähriger Knechtschaft
und Schmach für unser Vaterland eine neue Epoche einge¬
leitet hat. Dte Glocken die gestern von allen Kirchen klan¬
gen , haben nicht nur den kalenüermäßigen Frühling , son¬
dern zugleich

de« Frühling der deutsche« Nation «ingeläntet .
Während in der Reichshauptstadt wie im übrigen Reich rie¬
sige Fackelzüge den großen Tag beschlossen , ist die Reichs¬
regierung bereits wieder an dte Arbeit gegangen.

3 Notverordnungen ,
die inzwischen erschienen sind, lassen keinen Zweifel darüber
aufkommen , daß die Reichsregierung entschlossen ist. unnach¬
sichtig gegen jene vorzusehen , die sich der nationalen Bewe¬
gung hemmen- in den Weg stellen . Zweifellos sind in der
letzten Zeit Kräfte am Werk gewesen , die es in der Uniform
der SA darauf angelegt haben.

der nationale « Bewegung zu schade».
Wenn die Reichsregierung und besonders der Reichskanzler
auch bereits strengstens angeorönet hatten , daß jegliche Ein¬
griffe in Geschäfte und VerwaltungSkörper zu unterbleiben
haben , io ist eS doch erfreulich, daß sich dte Retchsregierung
entschlossen hat. diejenigen mit der ganzen Schärfe des Ge -
se '- eS zu strafen, die es trotz Verbot der Regierung nicht
unterlassen können, den Geschäftsgangund die Berwaltungs -
körper zu stören . Wo sich Mißstände zeigen und wo irgend
welche Aenderungeu notwendig sind, wird die ReichSregte-

Varnm -er Reichskanzler nichl am katholischen
Gottesdienst keiinahm

Berlin , 22. März , Amtlich wird mitgeteilt : „Die katholi-
ichen Bischöfe von Deutschland haben in der jüngsten Ver¬
gangenheit in einer Reihe von Erklärungen , nach denen i»
der Praxis seiten ? der katholischen Geistlichkeit gehandelt
wurde Führer und Mitglieder der nationalsozialistischen
Deutschen Arbetter -Parrei als Abtrünnige der Kirche be¬
zeichnet die nickt in den Genuß der Sakramente kommen
dürften . Diese Erklärungen sind bis heute nicht widerrufe»
und es wird auch seitens der katholischen Geistlichkeit weiter¬
hin danach gebandelt."

Infolgedessen lah ssch der Kanzler zu seinem Leidwesen
nicht in der Lage , am katholischen Gottesdienst in Potsdam
teiüjunehmen. Der Kanzler hat während der Zeit des offi¬
ziellen Gottesdienstes zusammen mit dem Reichsminister für
BolkSausklärung und Propaganda . Tr . Goebbels, auf den
dasselbe zutrittt die Gräber feiner ermordeten SA -Kame-
raden auf dem Luisenstäbtifchen Friedhof tn Berlin besucht .
Er legte dort einen Kranz nieder.

Riesiger Fackelzug iu Berlin
Berlin , 82. März . sFernrnf «nserer Berliner Redaktion.)

Der gestern abend als Schlußakt des Festtages veranstaltete
Fackelzug in der Reichshauptstadt erreichte ein Ausmaß , das
jede Beschreibung unmöglich macht . Man hatte den Eindruck ,
daß die gesamte Reichshauptstadt unterwegs war . Stunden¬
lang war die Situation io . daß tatsächlich niemand mehr vom
Fleck konnte. Die gesamte Berliner Polizei war anf den
Beinen , um dem Fackelzug den Weg zu bahnen. Bis in die
späten Nachtstunden , nachdem der Fackelzug längst vorüber
war . hatten sich die riesigen Menschenmengen immer noch
nicht aufgelöst. Immer wieder hörte man Geilrufe , Lieder
und Musik .

Generaldlrettor Lehmann vom Hlmptoerband
der deutschen Krankenkaffen verhaftet

Berlin . 23. März . Generaldirektor Lehmann vom Haupt¬
verband deutscher Krankenkassen E B . wurde Dienstag früh
auf Grund der Verordnung deS Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 2. Februar ds Fs , in
Schutzhaft genommen. Generaldirektor Lehmann ist Mit¬
glied der SPD . Ebenfalls wurde ein sozialdemokratischer
Funktionär in dem Augenblick verhaftet, in dem er tn de»
Pariser Schnellzug einsteigen wollte.

runa bezw . ihre kommissarische Vertretung schon selbst ein-
greifen.

Erfreulich am gestrigen Tag war auch der rasche rei¬
bungslose Verlauf der Reichstagssitzung. Innerhalb kür¬
zester Frist hat sich der Reichstag lein Präsidium gewählt.
Ein guter Auftakt, der hoffen läßt, daß auch am morgigen
Donnerstag ebenso rasche Arbeit geleistet wird . Man darf
von der Donnerstagssitzung allerdings noch nicht zuviel er¬
warten . da anzunehmen ist. baß die

AnSiprache über die Regiernngserklärnng
den ganzen Tag beanspruchen wird . Zu einer Aussprache
ober Abstimmung über bas Ermächtigungsgesetz dürfte es
erst tn der Freitagssitzung kommen . Ueber die Aussichten
der Annahme des Ermächtigungsgesetzes verlautet , daß stch

die Waagschale , « Gunsten der Regiernng geneigt hat.
Der Kanzler har im Laufe des gestrigen Dienstag nochmals
Gelegenheit gehabt, mit den Führern des Zentrums zu spre¬
chen . Wie eS heißt , soll sich die Kaas -Gruppe für die Regie¬
rung entschlossen haben, während die Brüning -Gruppe noch
schwankt. Welche Gruppe die Oberhand bekommen wird,
läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen.

Rolveror-nnngen über Amnestie
Berlin , 22. März Wie wir erfahren , hat die Reichsregie¬

rung zwei Verordnungen beschlossen , die dem Reichspräsiden¬
ten zur Unterschrift vorgelegt werben. Es handelt sich dabei
um eine Amnestie und »m Bestimmungen zur Abwehr heim¬
tückischer Angriffe gegen die nationale Regierung .

Die Eröffnungssitzung des Reichstags
Das Präsidium gewählt - Vertagung auf Donnerstag

Rene Notverordnungen
Scharfe Ala-nahinen gegen Angriffe l» da« GefchMleden - Amneffieverordmmg

O Straßburg . . !
« in fröhlicher Militärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab
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Da war's kein Wunder, daß die Unteroffiziere allen
Respekt vor dem Major hatten. Im Interesse der Sol¬
daten war das sehr gut.

Major Knorr lebte einfach und kannte keinen Luxus.
Jedes Jahr gab er einmal eine große und eine kleine

Gesellschaft. Die große Gesellschaft gab er anläßlich des
Geburtstages seiner Frau , di« er aufrichtig liebte und
verehrte .

Zu dieser Gesellschaft waren Spielmann und Emil
Rabaunke befohlen .

*

Majors Köchin hieß Erika Ribbek und Majors hatten
sie aus Dresden mitgebracht . Sie war eine waschechte
Sächsin. Sie war nicht nur Köchin, sondern stand dem

ganzen Hauswesen vor. Der drallen, immer heiteren Per-
son, die knapp die Zwanzig erreicht hatte, fiel di« Arbeit
leicht. Sie wurde ausgezeichnet behandelt und vergalt
das mit einem nimmermüden Fleiß.

Heute zur Gesellschaft waren noch zwei weibliche Hilfen
für sie engagiert worden . Obersts hatten ein Mädchen
zur Verfügung gestellt und bann war die Köchin aus dem

„Schwan* in Straßburg geholt worden , die eine Spezia,

listin in Pasteten war. „ .ri . r
In der Küche herrscht große Aufregung. Es gibt viel

zu tun und die Köchin wartet sehnsüchtig auf die Soldaten ,
die helfen sollen .

Endlich klingelt es.

Erika geht selbst öffnen und sieht zwei schlanke hübsch«
Kerle — der eine hat cm bißchen ein freches Gesicht, aber
gute Augen, der andere ist ein Bild von einem Mann —
stehen draußen.

„Ah . . . die Herren Soldaten . . . die abkommandiert
sind ! «

„Jawohl , mein Fraulein ! « sagt Rabaunke galant.
„Wir soll'n den Laden schmeißen. Ich denke, Sie werden
zufrieden sein ! «

Sie treten ein und werden in der Küche von allen sehr
freundlich empfangen.

Die Liesbeth, das Mädchen von Obersts, macht ein
vergnügtes Gesicht, Das sind ja zwei proppere Bengels .
Humor scheinen die auch zu haben .

Allgemeine Vorstellung.
„Fräulein Erika I « sagt Spielmann , „Sie müssen unS

nun anstellen. Brauchen Sie einen in der Küche? Oder
soll einer von uns den Herrschaften beim Auskleiden
helfen ?«

Erika sieht auf die Köchin aus dem „Schwan«.
Die nickt und meint : „Einen brauchen wir zum Helfen

in der Küche: zum Fleischschneiden und allerlei.«

Spielmann sieht Emil an. „Me ist es , Emil , das wäre
doch was für dich ?«

„Klar. Maxe . . . det mache ick ! Wo ick in die Haus¬
wirtschaft so doll Bescheid weiß ! Det müssen Sie nämlich
wissen . Frollein Erika . . . ich habe mit meine Mutta
alleene zusamm ' gelebt und da habe ick während eene
Krankbeet die janze Kocherei alleene machen müssen ! Ick
koche Sie det allascheenste Beefsteak ! «

Alle lachen.
„ Das wird bei uns gebraten ! « lacht Erika munter.

„Also gut, Lanzer . . . Sie helfen in der Küche.«

Und gleich will sie ihn einspannen.
Da wird die Tür geöffnet und Kati Knorr, des Majors

Tochter, tritt ein. Sie ist ein hübsches, lustiges Mädelchen
mit lebenshungrigen Augen.

Die beiden Soldaten stehen stramm.
Kati lacht. „Rühren, meine Herren ! Ich bin nicht

der Herr Major ! «

„Vor einer jungen Dame stehen wir am liebsten
stramm! « sagt Rabaunke keck .

Kati lacht, dann blickt sie etwas verlegen auf Sviel -
mann. Es geht etwas so Nobles , Vornehmes von dem
Manne aus . das auch aus sie wirkt .

„Sie sollen zu meinem Vater kommen, meine Herren ! «

ch

Die beiden stehen vor dem Major. Dessen Bursche ist
auch anwesend .

Major Knorr sieht die beiden Soldaten sehr freiznd-
lich an.

„Sehen gut aus ! Werde mich Ihrer nicht zu schämen
brauchen ! Also. Hans . . . Sie werden mit Soldat Spiel¬
mann die Herrschaften empfangen! Mäntel abnehmen!
Verstanden?«

„Jawohl . Herr Major ! «

„Bedienen müssen Sie alle drei ! Daß mir das aber
fix geht ! Und in acht nehmen . Nichts verschütten . Keine
Rotweinflecke machen. Damit Sre Bescheid wissen . Der
Herr Oberst trinkt nur Burgunder. Für ihn sind zwei
Flaschen Burgunder extra da. Die rührt ihr mir nicht
an. Von dem anderen Wern könnt ihr trinken . Aber be¬
sauft euch nicht. Sie . . . wie beißen Sie gleich? "

„ Emil Rabaunke. Herr Major ! «

„Toller Name ! Also Rabaunke, Sie helfen in der
Küche! Da grbts allerlei zu tun.«

„Jawohl , Herr Major ! «

tttzorttetzvna folot )
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Maßarbeit ist Wertarbeit !
Erh .Mauderer
Schö !lbronner «t . 69

idGK

Ad. Becker
» analatr . S
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Erteilen Sie frühzeitig Ihre Aufträge den Schneidermeister !
" " "■ . - . . . — . . . .. . . . ■

An- Süden und Aachbarfiaaien
Plankstadt 22 März . , 42 IM) Mark veruntreut . « In

einer außerordentlichen Generalversammluna der Lündwirt-
iKaitlichen Ein - und Berkaufsgenvffenschaft schilderte der
erste Vorsitzende Georg Zimmermann den Hergang der durch
die Recknerin der Genossenschaft aetätiaten Veruntreuungen .
Danach wurde ö >e Genossenschaft um insgesamt 42 068 RM .
geschädigt Unter Berücksschtiguna verschiedener Sicherheiten
ergibt ssch für die Genossenschaft noch ein Ausfall von «7 663
Reichsmark Zur Deckung des Verlustes ssnd lediglich «286
Reichsmark aus dem Refervefonb der örtlichen Genossenschaft
vorhanden. Bet der Reichsgenossenschaftshilse ist ein Antrag
aus eine Beihilfe aestellt worden

Lahr. 22 März . lVersuchsbohrungen». Nachdem di« Lan¬
des- und Reichsreaierung dem von der Handelskammer Lahr
gestellten Antrag für eine Veriuchsbohrung zwischen Lahr
und Dinglinaen zugestimmt hat . wirb in dev nächsten Ta¬
gen mit den Bohrversuchen begonnen werden Die geologische
Ueberwachung der Bohrung erfolgt durch die Badische Geolo¬
gische Landesanstalt in Freiburg .

Gntach» 22 . März . Durch eine Sprengpatrone hat ssch der
30 Jahre alte Wilhelm König das Leben genommen. Man
glaubt, daß Liebeskummer der Grund zu der Tat ist

Böhreubach bei Tonaueschingen 22. März . lTot aufge¬
funden ». Am Montag nachmittag hatte ssch der im Ruhe¬
stand lebende Forstwart Straub , der Vater des jetzigen Bür¬
germeisters. nach Hammereisenbach begeben , um Geschäfte zu
erledigen. Da er nicht wieder zurückkehrte , begab man sich auf
die Suche und am Dienstag vormittag wurde Forstwart
Straub in den verschneiten Dielen eines Sägewerkes er¬
froren aufgesunden. Anscheinend hat ein Herzschlag seinem
Lebe« ein Ende bereitet.

Singen «Hohentwiels 32 März sFreiwilliger Tod s Zwi.
schen Neuhausen und Engen ließ ssch in einem Anfall von
Schwermut eine 50 Jahre alte Frau aus Aiqelfinaen. Mutter
von vier Kindern , vom Personenzuge überfahren . Dabei
wurde ihr der Kops vom Rumpfe getrennt .

Engen. 22. März . Auf dem Bahnkörper kn der Nähe von
Neuhausen wurde eine weibliche Leiche gefunden . Ob Selbst¬
mord oder ein Unglücksfall vorliegt . ist noch nicht festgestellt

Voliilsche Ammtsiare in den Sladlverwallnngen
Zreibnrg und Snrlach

Karlsruhe . 22 . März . Die Pressestelle beim StaatSmini -
sterium teilt mit : Um de« veränderten politischen Verhält¬
nissen Rechnung zu tragen haben örtliche Stellen ohne vor.
herige Zustimmung des Beauftragten der Reichsreaierung
tn die Stadtverwaltungen Freiburg und Durlach politische
Kommissare eingesetzt. Der Beauftragte der Reichsreaierung
wird entsprechend den wiederholt in Rundfunk und Presse
bekanntaeaebenen Anordnungen deß Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler örtliche Sonberaktionen Nachgeordneter
Stellen nicht zulaflen. Der Vertreter bes zurzeit in Berlin
weilenden Reichsbeauftragten. Gauleiter Walter Köhler bat
deshalb die ohne seine Ermächtigung in den Stadtverwal¬
tungen Freiburg und Turlach vorgenommenen Aenderun-
qen einschließlich der Beamtenentlassungen aufgehoben und
keinerseits die zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung er¬
forderlichen Maßnahmen getroffen.

Mit sofortiger Wirkung ssnd vom Stellvertreter des Be¬
auftragten der Reichsreaierung der Stadtverwaltung Frei -
burg die Herren Schlatterer . Kreisleiter Dr . Kerber und
Professor . Tr Brüssler und der Stadtverwaltung Durlach
die Herren Otto Storch und Hermann Feler als ehrenamt¬
liche Kommissare beigeordnet worden.

Die Kommissare ssnd belügt. gemeinsam aus Gründen
der Wahrung oder Wiederherstellung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung die Ausführung von Beschlüssen der Bür ,
acrmeister. des Stahtrates und sämtlicher übrigen städtischen
Behörden zu untersagen . Der Einblick in die gesamte Stadt -
Verwaltung steht ihnen offen .

Kleine
" "

Nachrichten aus Baben
Karlsruhe , 22. März . Unter den in den letzten Tagen kn

Schutzhaft genommenen Personen befindet ssch auch '«er Karls¬
ruher Professor i . R . Karl Roßbach , der in der letzten Zeit
aus der Schriftlettung des »Bolksfreund " mitarbeitete.

In PhikivvSbura wurde aufgrund der Verordnung
des Reichskommissars Bürgermeister Zimmermann beur¬
laubt und der Gemeinderat der NSDAP OSkar Odenwald
mit der kommissarischen Führung seiner Amtsgeschäfte be¬
auftragt .

Der Stabtrat von Ofsenburg hat nach der Zwangs -
benrlaubung des Bürgermeisters Blumenstock Staütrat Karl
Romback von der NSDAP zum Bürgermeister -Stellvertre -
t«r ernannt .

Die Gemeinden Reilingen bei Schwetzingen und
Lichtenau bei Kehl haben den Reichsprässdenten von Hin-
benburg. den Reichskanzler Adolf Hitler und den ReichS-
kommissar Robert Wagner zu Ehrenbürgern ernannt .

Rad. zenerwehrfchnle komml nach Schwetzingen
Schwetzingen . 22 März Am letzten Sonntaa tagte hier

der Technische Ausschuß des Badischen Landeskeuerwehrver-
bandes in Anwesenheit von Bürgermeister Dr . Trautmann
und Feuerlöschinspektor Völker Zweck der Reiprechuna die
vom Prästdenten des Badischen LanbeSkeuerwehrverbandeS
Müller -Hetorlberg aeleitet wurde war die Erricktuno einer
Feuerwehrfachschule . Durch diese Schule wird iunaen streb¬
samen Feuerwehrleuten welche ssch später zu Führern eig¬
nen . die Gelegenheit gegeben in theoretischen und vraktikchen
Kursen die moderne Brandbekämvkuna zu lernen Rach Be¬
sichtigung verschiedener Räume und des passenden Geländes
wurbe einstimmig beschlossen , diele Fachschule in Schwetzingen
z« errichten Die Fachschule ist für bas gesamte Feuerlösch¬
wesen von größter Bedeutung.

Ser vaöische Sladkelaa hmler der Regierung
Der Badische Städtebund «Verband der mittleren Städte

Badens « hielt am Montag eine Tagung in Karlsruhe ab .
Der Badische Städtebund hält in der gegenwärtigen Notzeit
mehr wie ie eine einträchlliche von aegenseitiaem Vertrauen
getragene Zusammenarbeit der Gemeinden mit der Landes¬
und ReickSregierung kür ein Gebot der Stunde wenn anders
die nationale und wirtschaftliche Wiederausricktung un ' ereS
Volke» gelingen soll Die StSbte vertreten deshalb einmütig
den Standpunkt daß die neue Reaieruna in ihren Bestrebun¬
gen um den nationalen unk wirtschaftlichen Wiederantstiea
unseres Volkes um die Aukrechterssaltuno der össentlicken
Sicherheit und Ordnung und um die Belebung unserer Wirt¬
schaft im Rastmen von Verfassung und Gesetz aus das nach¬
drücklichste unterstützt werden müsse Gleickzeitia aber erbos -
fen die Städte von der Regierung daß diese sse In ihrem
schweren Ringen um Ihre finanzielle Gesundung, besonders
durch eine gerechte Lastenverteikung namentlich auf dem Ge¬
biete der Arbeitslosenfüriorge nachhaltiast unterstützen wird.

Aufforderung
Karlsruhe , 22 . März . Die Gaulettung der NSDAP er¬

läßt folgende Anordnung :
Vor der Uebernahme der gesamten Staatsgewalt durch

den Reichskommissar und die von ihm ernannten Kommissare
für die einzelnen Mmtsterien haben infolge der Aenderung
der politischen Verhältnisse örtliche Organe der NSDAP
von sich aus Maßnahmen getroffen, um dem Willen der Be¬
völkerung Rechnung zu tragen . Nachdem nunmehr die ge¬
samte RegierungSgewalt in den Händen des Beauftragten
der Reichslegierung Robert Wagner . M . d . R . «nü M.
d. L-. und der von ihm ernannten Kommissare liegt , ist im
Interesse einer geordneten Weiterführung der laufenden
Geschäfte der Staats - und Gemeindeverwaltung

unbedingt erforderlich, baß Eingriffe örtlicher Stellen
«nter alle« Umstände« unterbleiben .

Die Nachgeordneten Behörden der Staatsverwaltung find im
einzelnen mit Weisung versehen , wie . zum mindeste« vor¬
übergehend. im Interesse der Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung den veränderte» politischen
Verhältnissen Rechnung getragen werben soll .

Eine Beruhigung der Oeffentlichkeit . die dringend erfor¬
derlich ist . wirb erst bann eintreten , wenn alle Maßnahmen
durch den Reichsbeauftragten selbst und durch ihm untet -
stellten Organe nach einheitliche« Gesichtspunkten getroffen
werden.

zur Disziplin
Es wird an die gesamte Bevölkernng die Aufforderung
gerichtet , Disziplin zu halte« «nd Wünsche ans Aende-
ruug bestehender Verhältnisse oder Besetzungen von
Aemtern ausschließlich auf dem geordnete« Dienstwege
dem Reichskommissar . den einzelne« Ministerien oder

den Nachgeordnete » Behörde « znznleite«.
Bet dieser Gelegenheit wird auch darauf hingewiesen , daß
von persönlichen Voriprachen tunlichst Abstand genommen
werden soll , damit der kommissarischen Regierung und den
unterstellten Beamten die Erledigung der laufenden Dienst¬
geschäfte ermöglicht werden kann.

Maßnahmen ans Enthevnng ober Beurlaubung von Bür¬
germeistern oder Beamte» in de« einzelnen Gemeinde« durch
örtliche Stellen ohne Anmeisnng des Reichskommissars oder
der ihm «nterstellte« Behörde« find unwirksam. I « allen
Fällen ist «ine vorherige schriftliche Anfrage bei dem zustän¬
dige« Leiter der kommunalpolitifchen Abteilung des Ganes
Babe» der NSDAP . Stadtrat Schindle r -Karlsr «he. not¬
wendig . Nachdem die gesamte Staatsgemalt in die Hände
der kommissarische« Regierung stbergegange« ist, werden die
gesamte « Regierungs - und Berwaltungsgeschäfte aus¬
schließlich von der kommissarischen Regierung und den
ihr «nterstellte« Behörde» ansgeübt .

Die Ganleitnng der NSDAP .

Wie Karlsruhe den 21 . März feierte
Die Landeshauptstadt wies am Dienstag einen überrei¬

chen Flaggenschmuck auf . be « der dl « schwarzweitzrote Flagge
vorherrschend war . Alle öffentlichen Gebäude hatten neben
der alten Reichsflagge die Hakenkreuzfahnr und vielfach auck
die badische Fahne gesetzt . Die Kirchen - und Pfarrhäuser, so¬
wie der evangelische Oberkirchenrat und die konkeissonellen
Krankenhäuser hatten teil » mit den kirchlichen Flaggen . teils
in gelbrotgelb und ickwarzweißrot aeklaaat.

Der FestgotteSdienst in der St StevbanSkirche nahm um
v lö Uhr keinen Anfang . Bor Beainn war der kathokikche
Teil der Polizei geschlossen aufgerückt mik ihr an der Spitze
die führenden Persönlichkeiten im Polizeiwesen Darnach
rückte die SA in Uniform ein und nahm im Mittelgang der
Kirche Aufstellung. Da « levitierte Hochamt hielt Stadtdekan
Stumpf Der Gottesdienst war lehr stark besucht zugegen
waren auch die Reichs- und Staatsbeamten die städtischen
Beamten katholischer Konfession Gleichstark auS allen Be-
völkerungSkreisen mar die Beteilignna an dem Festaottes-
bienst tn der evangelischen Stabtkirch« der um lk> Ubr seinen
Anlana nahm und dem auch der evanaeliiche Kirchenvrässdrnt
D Wurth und Prälat D Kühlewein anwohnten die am
Kircheneingang von Kirchenrat Flicker begrüßt und in das
Gotteshaus geleitet wurden Wie bei dem katholischen Fest -
gotteSdienst ko waren auch bei dem evanaeNicken Anaehvrige
der neuen Reaieruna zugegen Der der NSDAP anaebö-
rende Pfarrer Hemmer hielt die Festvrediat . tn der er die
Bedeutung des 21 März für das deutsche Volk würdigte
Am Altar her Kircke waren die Hakenkreu»saßnen anfa-ßellt

Am Vormittag fanden an sämtlichen Dienstsstzen kür Schutz¬
polizei und Gendarmerie feierliche Gottesdienste beider Kon .
scsstonen statt. Vor dem Abrücken zum Gottesdienst wurde
die versammelte Polizei und Gendarmerie durch den jeweils
ältesten Führer der Schutzpolizei in würdiger Weile aus die
aroße Redeutuna des TaaeS bingewieken .

Riesige Kundgebung ans dem Marktplatz
Die Feierlichkeiten fanden am Abend ibren machtvollen

Abschluß durch eine Kuvdaebuna auf dem Marktplatz wie
sse in dem aewaltioen Ausmaß der zusammengeströmtenMen¬
schenmassen bisher noch nie erlebt worden ist Alle Vereine

verband badischer Gemeinden
Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden hat in

keiner Sitzung vom 21 . Mär » folgende Entschließung gefaßt :
»Der Verband badischer Gemeinden ist immer der Auk -

kassung gewesen , daß die dauernde Gesundung und Besse¬
rung unserer Verhältnisse erfolgreich nur vom flachen
Lande , dem Urauell ieder Erneuerung her in Angrisl ge¬
nommen werden kann und kreut ssch darüber , daß die neue
nationale Regierung sich die Förderung der ländlichen In¬
teressen besonders angelegen sein läßt . Er wird sse in ihrer
schweren Arbeit und in ihrem Bestreben, aus allen Gebieter,
gesunde Zustände herbeizuführen gerne und tatkräftig «n-

Korporationen die Polizeimannschafte« , die politischen For¬
mationen der NSDAP hatten ssch um die stebte Abend¬
stunde in den Stadtteilen versammelt und zogen meist unter
klingendem Sviel im Sternmarsch dem Marktplatz entgegen
den schon vor Eintreffen der ersten Marschkolonnen dichte
Menschenmengen umsäumten Nickt nur der Aufmarsch , son¬
dern auch die Aukstelluna der vielen Zehntaukende vollzog
sich in mustergültiger Ordnung . Es ist kaum möglich in
wenigen Worten das büchst eindrucksvolle Bild zu schildern,
das fick dem Beschauer vom Rathausbalkon aus bot . Die
Brüstungen der RatbauSkenster und der umliegenden Häuser
waren festlich illuminiert . Auf dem Rathansbalko « maren
etwa IDO Fahnen aller nationalen « erbände gruppiert , vor
dem Hanptpvrtal des Rathauses und kn der Menge kab man
eine gleichgroße Zahl.

Auf dem Marktplatz gruppiert um das Denkmal &e §
Großherzoq Leopold hatten alle Organisationen der NS¬
DAP . die Polizei , ie Eisenbahner , die Sanitäter , die Turner -
kchaften die Feuerwehr die Hitlerjugend . Stahlhelm . Kamvf -
hlock Schwarzweißrot sämtliche Mtlitärvereine . die Betrkebs-
zellen -Organisation . die Hilfspolizei , die nationalen Stu¬
dentenschaften in Wicks und Fahne Aukstelluna genommen
Anschließend daran die «nüberfebbare Menschenmenge . Kops
an Kopf bis zur Kaiserstraße «nd in die Nebenstraßen hin¬
ein . Die Schätzung , daß

SO 000 Menschen

zu dieser Kundgebung zusammengeströmt waren , dürfte nickt
zu hoch gegriffen sein.

Bor Beginn beS Kundgebungsaktes spielte die Polizei¬
kapelle mehrere Märsche . Dann erklangen vom Turm der
evangelischen Stadtkirche. vom Posaunenchor gespielt die
Choräle »Nun danket alle Gott " und »Wir treten zum
Beten" Um %9 Uhr wurde der Platz verdunkelt. Böller¬
schüsse verkündeten den Beginn der Feier an . der Balkon des
Rathauses und die Vorhalle der Stadtkirche wurden unter
rotes Flutlicht gesetzt . Die Polizeikapelle ivielte den Meister-
stnaer -Marsch woraus der kommissarische Minister des Kul¬
tus und Unterrichts Dr . Wacker , der mit führenden Per¬
sönlichkeiten auf dem Halkon stand eine Ansprache hielt

terstützev und fordert auch die Berbandsaemeinben dazu
auf. indem er gleichzeitig lersschert , wie bisher so auch in
Zukunft rein sachlich kür die Bedürfnisse und Notwendigkei¬
ten der Gemeinden einzutreten ."

Außerdem behandelte der Vorstand die Notlaae der Ge¬
meinden und die zu unternehmenden Schritte bei der Re-
aierung.

Weiße Zähne : Chlorodont
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Serie 4 Mittelbadkscher Kurier Mittwoch , den 22. März 1933.

Aus Ettlingen -Stadt und Laut
ILe alle und neue Zeit zur Haudarbeil!

Es ist erst einige Jahrzehnte , als Deutschland in höchster
Blüte stand , da verlangte man Hanöarbeit . Vom Maler ,Buchbinder. Schreiner , Schuhmacher und Schneider, hand¬
gearbeitete Spitzen usw., es wurde auch auf den Preis ge -
fdjt '

.n, aber tu? Vordergrund stand die Qualität . Die Hand¬
werkes wetteiferten und jeder wollte das feinste Stück her-
vorbrinTien, unß so entstanden unverwüstliche Werte.

Bis hc'ute war es doch ganz anders - da stand oft die Qua¬
lität bloß auf dem Papier , und in Wirklichkeit war es ein
Wetteifern um den Preis , alles strebte nach billig und billi¬
gerem, was .man daun bekam, wurde weniger beachtet oder
gar nicht verst .anden. Letzten Endes sollte es nicht darauf
ankommen , möglichst viele Maschinen in Bewegung zu setzen ,
sondern recht vis .. e Menschenhände arbeiten zu lassen, und
das trifft in erhöhtem MaSe im Schneiderhandwerk zu,

Was ist Maßkleü>Zng? Hochwertiges Material , durch in¬
dividuelle, handwerkliche Höchstleistung zur wirklichen Wert¬
arbeit gestaltet, das ist . Maßkleidung !

Die moderne Form : Die Herrenkleiöung hat einen neuen
Stil gefunden durch den «Sport , der imstande war , die Her-
renkleiöung nach der sportlich durchtrainierten Mannesgestalt
zu formen. Des Maßschneiders Aufgabe besteht darin , durch
etwas hochgclegte Achseln, volle Brusipartie und mäßig mar¬
kierter Taille den Charakter der heutigen Mode zu betonen.
Dies gilt für den Sacco zum Stratzepranzug wie für den
Smoking oder für die UeberkleidnnasstüeFe. Das Beinkleid
ist weit und wird mit Buntfalten getragen . Das Schneider-
Kostüm und Mantel kommt dieses Jahr wiedr mehr zur
Geltung , gibt ooch das Schneiderkleid der Dame eine beson¬
dere Note.

Moderne Stoffe : Die Lager und Kollektionen der Maß¬
schneider bieten eine überreiche Auswahl, so daß sich jeder
Geschmack und jede Vorliebe berücksichtigen läßt . Neben den
bewährten Kammgarnen findet man Cheviots. ^ Saxoni ,
Fresko , Panama , Flanelle und Chetlanös . Die Grumdfarb'e
ist grau . Dieses grau tritt in allen Schattierungen auf , wie
graubraun , graublau , graugrün von denen eine a.ußeL-
oröentliche vornehme Wirkung ausgeht.

Die Vorteile , welche Maßkleidung bietet : Die Form und
Art des Kleidungsstückes wird durch Sie bestimmt , und der
Meister wird Sie darin gut beraten . Nicht daß man Sie in
schon auf Vorrat fertiggestellte Kleidungsstücke htneinpassen
will, sondern es soll vielmehr ein eigens für Ihre Person
geschnittener Anzug oder Mantel gearbeitet werden, der
Ihnen patzt und Sie gut kleidet . Die lange Tragfähigkeit
kann durch die Verwendung von bestem Material , bei ge¬
wissenhafter , handwerksmäßiger Verarbeitung erzielt wer¬
den . Dabei ist Maßkleidung preiswert , ja sogar billig, wenn
Sie bedenken , wieviel länger Sie einen guten Maßanzug
tragen können , gegenüber einem billigen auf Scheinwirkung
gearbeiteten Anzug, den Sie ngch der Saison evtl, schon ab '
legen müssen.

Wer Maßkleidung trägt , unterstützt das Kleingewerbe,
den Mittelstand , dessen wirtschaftliche Bedrängnis als eine
der Hauptursachen unseres Wirtschaftslebens erkannt wurde.
Wer Maßarbeit trägt ,

gibt deutschen Bleistern und Geselle« Arbeit !

Mahnruf der Vögel an den Frühling
mitgetetlt vom Tierschützverein .

Die gesamte Vogclschar im Reiche hat in ihrer ersten
diesjährigen Versammlung Mchstehenden Mahnruf erlassen :

„Nachdem wir ans fernen , fremden Ländern in unsere
alte, liebe Heimat zurückgekehrt sind, in Wald und Feld, in
Stadt und Land unsere früheren Wohnungen bezogen haben
gedenken wir hier einen glücklichen Hausstand zu gründen
und ein friedliches , fröhliches Leben zu führen . Wir stellen
uns und unsere Nachkommenschaft unter den kräftigen Schutz
der Menschen und hegen die Hoffnung, daß sie insgesamt,
alt und jung , groß und klein , uns an Leib und Leben weder
Schaden noch Leid tun , noch das kostbare Gut edler Freiheit
uns rauben werden. Insbesondere bitten wir freundlichst
und dringend, die mühsam erbauten Nester niemals zu zer¬
stören , unsere Eier nicht wegzunehmen, die junge Brut in
unserer Pflege zu lassen und allzeit uns als gute Freunde
zu behandeln.

Dagegen wollen wir durch munteres Hüpfen, Flattern
und Fliegen , durch Pfeifen. Schnattern und Singen euch
Unterhaltung und Vergnügen bereiten, auf Baum und
Busch. Strauch und Kraut , Feld und Vieh die lästigen
Schmarotzer wegfangen, so daß Wald und Feld . Gärten und
Auen lieblich gedeihen und die Menschen an Gottes neube -
lebter Schöpfungspracht Freude und Wonne finden."

Im Namen der Versammlung
Die Bevollmächtigten: Lerche, Star und Nachtigall .

So geschehen zu Waldheim, Frühlingsanfang 1933.
*

£ Gestorbe « in Ettlings « : Anna Kramer gev. Vogel,
Ehefrau des Rudolf Kramer , 84 Jahre alt . Beerdigung am
Freitag nachmittag 5 Uhr.

£ Gesellenprüfung. Vor dem Prüfungsausschuß der
Handwerkskammer sür das Schneiderinnenhandwerk in
Karlsruhe hat Frl Erika A x t m a n n , in der Lehre bei
Frau Schneidermeisterin Weber, hier, die Gesellenprüfunc
mit gutem Erfolg abgelegt.

Der 21. März 1933
Ettlingen , 22. März

zeigte im ganzen deutschen Reich das festliche Gepräge eines
wichtigen nationalen Tages . Reicher Flaggenschmuck und
viele gut gekleidete Menschen in den Straßen erzeugten
gehobene Stimmung . Von 10 bis 2 Uhr hatten viele Laden¬
geschäfte geschlossen , um den Raöioempfang der Potsdamer
Reichstagseröffnung mitzuhören. Der Tag ging mit ver¬
heißendem Frühltngsleuchten auf und schloß mit lichtem
Abendrot seinen Lauf. Es war der erste Tag des neu¬
geborenen 3. Reiches , ein historisches Geschehnis , die Be¬
siegelung der nationalen Erhebung. Auch die Kleinen sind
bereits vom Schwünge der Zeit erfaßt und machen mit. In
der Jugend ruht die Zukunft des Reiches , so hat es auch
immer geheißen : sie hat auch jetzt gezeigt , daß sie der Be¬
geisterung fähig ist . Davon eine kleine Episode , aber be¬
zeichnend für die Gesinnung des Heranwachsenden Jung -
deutschlanü war ein spontan veranstalteter Zug zur Bis¬
marcksäule . am Nachmittag des 21 . März . Etwa 28 Buben
und Mädchen aus dem Gebiete der Langenwingertstraße
zogen mit ihren Fahnen dort hinauf in der Hellen Begeiste¬
rung geschlossener Einigkeit. Sollten es die Alten nicht auch
so fertig bringen ?

Doch, auch sie haben am Abend eine gute Probe ernsten
Willens abgelegt, sich als e i n V o l k zu fühlen und öffent¬
lich in einem großen Aufmarsch mit

erhebender Feiex anf dem Marktplatz
eine gute Gesinnung für die neue Reichsregierung kund¬
getan. Dem Bekenntnis zum dritten Reich wohnten wieder
Tausende aus allen Bevölkerungskreisen bei.

Während von der Bismarcksäule auf dem Watt¬
kopfe über Ettlingen die Flammen loderten , und kündeten,
daß das deutsche Volk seine nationale Erhebung feiert, zog
wieder ein großer Fackelzug mit der Spielmannschaft der
Freiw . Feuerwehr und zwei Kapellen aus dem Schloßhof
durch die Straßen der Stadt zum Marktplatz, dem Mittel¬
punkt des öffentlichen Lebens. Fahnen marschierten zur
Flaggenparade auf. 25 Vereine und Organisationen aus
der Stadt und der Spinnerei und Weberei Ettlingen standen
in einem Halbkreis auf dem Marktplatz, eine ungeheure
Volksmenge auf der breiten Marktstraße schloß den Ring
nach der andern Seite . .

Nach dem tadellos verlaufenen Aufmarsch stimmte die
Musik den zündenden Fridericus -Rex-Marsch an. Es
folgte eine

Toten -Ehrnng
zum Andenke « an die Helden des Weltkrieges.

Herr Bürgermeister G. Kraft hielt die Ansprache vom
Balkon des Rathauses herab an die deutschen Frauen und
Männer : „Wir stehen am Abend eines hochbedeutsamen
Tages , der mit ehernen Lettern in die deutsche Geschichte
eingetragen sein wird . Ilm die Mittagsstunde wurde in
Potsdam der Reichstag in Anwesenheit des Reichspräsiden¬
ten und Reichskanzlers eröffnet. Viele der Anwesenden

werden den erhebenden Augenblick als Feierstunde im
Rundfunk miterlebt haben . Noch hören wir die ernsten
Worte des Herrn Generalfeldmarschalls v. Hindenburg und
des Herrn Reichskanzlers Hitler , die sie mahnend an die
ganze Nation richteten , alles Trennende zurückzustellen . Da
darf die alte deutsche Stadt Ettlingen nicht zurückstehen im
Mitfeiern und Miterleben dieser geschichtlichen Stunde . Sie.
die schicksalsverbunden ist mit dem Rheinstrom, sie mußte
auch Zeugin dieses Tages sein. Daher hat die Stadtverwal¬
tung zur feierlichen Kundgebung aufgerufen. Wie zu
Meister Honraths Zeiten ging ein ' riesiger Zug durch die ^
reichbeflaggten Straßen der Stadt zum Rathaus , das die
Bürger vor 200 Jahren aus dem Schutt der französischen
Zerstörung neu erstehen ließen. Angesichts dieses historischen
Gebäudes wollen sie das Gelöbnis ablegen . daß sie zu ihrer
Regierung stehen, und Mitwirken werden an dem Ausbau
und der sittlichen Erneuerung Deutschlands, damit ihm
wieder ein gebührender Platz unter den Völkern der Erde
gesichert werde. Das ganze Deutschland soll es sein, ein
Deutschland hoch in Ehren ! Als Bürgermeister der schönen
Stadt habe ich auch die Pflicht, derer zu gedenken , die am
den großen Kriegerfriedhöfen und in den Meeren aller
Weltteile ruhen. Unter den zwei Millionen deutscher
Krieger gilt unser Gedenken insbesondere auch den 277
Ettlinger Mitbürgern , die im Weltkrieg ihr Leben lassen
mußten: für die Farben : Schwarz-Weiß -Rot haben sie ge¬
kämpft und selbstlos ihr ganzes Ich eingesetzt. Die Liebe -ß
zum Vaterland ließ sie vier Jahre • lang einer Welt von
Feinden trotzen , tausendfältige Gefahren und harte Stra¬
pazen ertragen , ja sogar ihr Leben opfern. Brüderlich
haben sie Freud und Leid mit ihren Kameraden geteilt, bis
sie die Kugel des - Feindes erreichte . Nur wer den Krieg
kennt, kann den Heroismus der Gefallenen ganz ermessen.
Ihr Opfermut hat uns vor den Schrecken der Zerstörung
von Haus und Hof bewahrt. Ehrfurchtsvoll muß die Jugend
aufschauen zu den lichten Scharen der Toten des Weltkrieges.
Ihr Opfer heißer Vaterlandsliebe mutz die Jugend be¬
seelen und ein Vorbild sein für unser ganzes Volk . Vor
Langemaark stürmten die jungen Krieger mit dem Deutsch¬
landlied gegen den Feind und bewährten sich als ganze
Männer . Wie sie. die draußen unter den schwarzen Holz¬
kreuzen der Auferstehung entgegenschlummern, und deren
Taten nie vergessen werden, wollen wir geloben , stets für
das große deutsche Vaterland einzutreten . Drei Minuten
stillen Gedenkens seien den Toten des Weltkrieges geweiht ".
Die Fahnen senkten sich , von den Kirchtürmen begann das
Trauergelüute , die Musik spielte zum Abschluß dieser ein¬
drucksvollen Totenehrung die Melodie vom guten Ka¬
meraden.

Es sprachen noch zwei Redner über den Anbruch der
neuen Zeit . Wir werden morgen auch ihre Ausführungen
des Näheren bringen . Die wieder sehr eindrucksvoll ver¬
laufene Kundgebung sür ein einiges Deutschland hatte da¬
mit ihr Ende erreicht .

£ Gehilfenprüsung . Vor dem Prüfungsausschuß der
Landwirtschaftskammer haben folgende Lehrlinge die Gärt¬
ner -Gesellenprüfung abgelegt: Adolf Nagel bei Garten¬
meister Beetz , Willi Springer bei Gartenmetster
Rutschmann, Walter Bitter bei Gartenmeister Wen -
gert, Ludwig Vogel bei Gartenmeister Kaöerschaffka,
Rud . Klein bei Gartenmeister Schlager.

£ Soo«tagskarten . (Anläßlich des am 25. März 1933
(Fest Mariä Verkündigung ) in Maria Linden bei Otters¬
weier stattfindenden Wallfahrtsgottesbienstes werben in Ett¬
lingen (Reichsbahnhof) Sonntagsrückfahrkarten zum Preise
von 2,20 RM . mit folgender Geltungsdauer ausgegeben:
Am Samstag , 25. März , gültig ab 0 Uhr bis Montag , den
27. März 1933 (spätester Antritt der Rückfahrt.)

= Verein Badische Heimat. Heute abend 8 .15 Uhr hält
die „Badische Heimat" im Nebenzimmer zum „Erbprinzen "
(Eingang Rheinstraßc ) ihre diesjährige Hauptversammlung
ab . Wünsche und Anträge können bei dieser Gelegenheit
dem Vorstand unterbreitet werden.

£ Gesangverein „Freundschaft" e. B . In der am Sams¬
tag stattgefundenen Sängerversammlung wurde beschlossen ,
die schon längere Zeit geplante Sängerfahrt nach Saar¬
brücken dieses Jahr an Pfingsten zur Ausführung zu brin¬
gen. Die Fahrt geht per Omnibus am Pfingstsonntag ah
Ettlingen über Landau , Pirmasens , Zweibrücken nach Saar¬
brücken. Anmeldungen zur Fahrt können bis spätestens
8. April 1933 beim 1. Vorstand . Herrn Jäger , sowie in der
Singstunde erfolgen. Die Rückfahrt erfolgt am Pfingst-
Montag . We.

£ Karlsruher Kommunistenführer in Ettlingen verhaftet.
Der Karlsruher Kaufmann Erich Marx , der ein Mitglied
der aufgehobenen Antifa ist und schon einige Zeit gesucht
wurde, ist gestern nachmittag in einem hiesigen Cafe von
der Gendarmerie festgenommen worden. Es wurde bei ihm
eine mit 6 Schuß geladene Pistole gefunden sowie weitere
5 Schuß Munition , die er im Handschuh verborgen hielt.

Ettlinger Schweinemarkt vom 22. März . Zufuhr : 35
Ferkel und 20 Läufer. Verkauft wurden : 30 Ferkel zum
Preise von 20—36 RM . pro Paar und 20 Läufer zum Preise
von 40—65 RM . pro Paar . Nächster Schweinemarkt am
Mittwoch, den 29 . März , vormittags 8 Uhr.

Spessart, 21 . März . (Feier der nationalen Erhebung.)
Auch in unserer Gemeinde ist , wie allerorts eine nationale
Feier abgehalten worden, und zwar am Vormittag für die
Schulkinder, bet der am Rathaus Herr Bürgermeister We¬
be r in eindrucksvollen Worten den Kindern den Sinn und
die Bedeutung des heutigen Tages erklärte. In der Schule
wurden unter der Leitung von Herrn Lehrer Walter zuvor
einige vaterländische Lieder gesungen . Abends haben di«
Vereine, die Feuerwehr usw . eine » Fackelzug veranstaltet
und ein weithin sichtbares Freudenfeuer abgebrannt. Die
Kundgebung hinterließ einen nachhaltigen, mächtigen Ein¬
druck in unserer sonst stillen Gemeinde.

Aus der Landeshauptstadt
In der Nacht znm Dienstag wurden in dem Filialgeschäst

der Erwege Einheitspreisgeschäft in der Kailersiratze sämt¬
liche Schaufenster eingeschlagen . Gegen 12.30 Uhr erschien ein
Mann der , anscheinend in angetrunkenem Zustande , sämtliche
Schaufenster demolierte. Die sofort herbeigerufene Polizei
konnte den Täter festnehmen . Die Tat scheint also nicht aus
politischen Gründen begangen worden zu sein.

** Schächten verboten . Die Direktion des Schlacht - und
Biehhofes gab am Montag durch Anschlag bekannt, daß dos
Schächten durch polizeiliche Verfügung mit sofortiger Wir¬
kung verboten ist.

Wichtige Verlautbarungen des M
Keine Aufnahme von parteipolitischen Sportvereinen.
Der Deutsche Fußballbunb teilt mit : Es haben sich in ^

der letzten Zeit eine große Anzahl von Vereinen zur Auf - ?
nähme bei den Landesverbänden des DFB . gemeldet . Diese j
Vereine haben bisher solchen Organisationen angehört, die ?
parteipolitische oder klaffenkämpserische Ziele verfolgten. Aui j
die Anfrage einiger Verbände , wie sie sich zu diesen Auf- Z
nahmegesuchen einstellen sollen , empfiehlt der DFB . hier- i
mit die grundsätzlich abweisende Behandlung derartiger Ge- J
suche , denn diese Vereine haben den Sport bisher zur Ver- )
folgung parteipolitischer oer klassenkämpferticher Ziele be- -i
trieben und den DFB . bekämpft , weil der DFB . den Sport ;
und die Jugenderziehung im Sinne der Erstarkung der :
Gemeinschaft von Volk und Staat löst .

In der neueröffneten

r- u. T-mereln Ettlingen e. G. ni.b. H.
Unsere diesjährige Generalversammlung fin¬

det am Samstag , dem 1. April , abends 8 Uhr.
im Gast'hans z«m Sterne « statt. .

Die Mitglieder werden hierzu höflich em-
geladen mit der Bitte um zahlreichesErscheinen .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht mit Vorlage der Bilanz . Ge¬

winn und Verlustrechnung.
2. GenehmiLUnq der Bilanz u . Beschlußfassung

über die Verwendung des Reingewinns .
. Bericht des Aufsichtsrats über die Revision.
. Entsaftung des Vorstandes . , ,
. Ersatzwahl für ausscheröende Aussichtsrats-

mitgliöder . . ..
6. Genehmigung der Geschästsanwersungen für

Vorstand und Aufsichtsrat.
7. Behandlung etwaiger Anträge.

Anträge sind spätestens bis zum Dienstag ,
den 28 . März . -beim Vorstand einzureichen . Die
Bilanz nebst Gewinn und Verlustrechnung für
das Geschäftsjahr 1932 liegen ab heute im Ge- j
schäftszimmer zur Einsicht für die Mrtglre- ,Sn «* «vitf

L. Glunk .

Große Freude
bereiten Sie mit einem Geschenk

In Briefbogen für Schreibmaschineund
Handschrift , Korrespondenz -Karten etc.
Postkarten u. Briefhöllen mit Aufdruck

Besichtigen Sie bitte unsere Muster

BÜCH- ÜND STEINDRÜCKEREI R . BARTH

elektrischen

Wäscherei
von

Frau F. Ulbrich
RhilBStraB « 20

waschen die Frauen
billiger wie zu Hause.
Gut bürgerlicher

gesucht.
Angebote mit Preis

an den Kurier .

Arteiihliiis

ERICH IBEN
Baumschulen Ettlingen

am Reichsbahnhof

ROSEN |
Qualltits -Wai«

Obstbaume, Beerenobst , Koniferen, Buch*, ]
Gehölze, Allne-Bäume , Schlinger
Heckensträucher, Stauden

- iir
in schön , sonnig. Lage,
an ruhige , zahlungs¬
fähigeLeute , aus l .April
oder später

zu vermieten
Näheres im „ Ouriei

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänget
Eilgutanhänger
Expreßanhänge *

SKSuMMMMBaNMMSSSaSKSSSSSBMaMMHaMHIMrasaStMmS Kautt bei uns . Inserenten
billig zu verkauf

Rheinstraße 66 R. Barth


	[Seite 431]
	[Seite 432]
	[Seite 433]
	[Seite 434]

